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Natiborx den 23. März 1839. 


N hene eee eee 
Die im Rybniker Kreiſe gelegenen freien Allodial⸗Rittergütter Rzuchow und 
Lengow No, 69 laut der, nebſt neueſten Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur während 
den Amtsſtunden einzuſehenden Taxe auf 22554 %. 23 gr 4 03, abgeſchätzt, follen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in termino 
den 10. Juli 1839 Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert werden. 
Natibor den 9. October 1838. 


Königl. Ober = Landes Gericht von Oberſchleſien. 


No ihhwemdig er Vier kg usf⸗ 

Die sub No. 13 Groß⸗Strehlitzer Kreiſes im Fürſtenthum Oppeln liegen⸗ 
den Rittergüter Ottmuth, Maline und Karlubietz, mit der Kolonie Oderwanz 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 44034 . 20 n aber nachträglich erhöht auf 45417 M. 
8 gr 4 8. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regi⸗ 
ſtrakur einzuſehenden Taxe ſollen am a 

15. Mai 1839 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der 
bräcluſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


Ratibor den 25. September 1838. 
Königl. Ober = Landes = Geriht von Oberſchleſlen. 
(gez.) Zöllmer. 
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Meerfahrt auf der Oſtküſte von 
Afrika. 
Fortſetzung.) 

Eines Nachmittags, als uns im Canal 
von Monzambique Angeſichts der afrifani: 
ſchen Kuͤſte eine Windſtille überfiel, erblickten 
wir in der Nähe des Schiffs mehrere Hai: 
fiſche, und um die Antipathie zu befriedigen, 
welche die Matroſen bei jeder Gelegenheit 
gegen dieſe Thiere auslaſſen, wurde ein Ha⸗ 
ken, woran einige Pfund geſalzenes Schwei— 
nefleiſch hingen, an einem kleinen Strick 
uͤber das Schiff hinausgeworfen. Alsbald 
näherte ſich ein großer Haiſiſch bewegte fich 
nur einige Fuß unter der Oberfläche des 
Meeres, ſchoß bald nach dieſer, bald nach 
jener Richtung umher, bald hielt er an, 
um feine Nachbarſchaft zu recognosciren, 
ehe er wieder feine Richtung aͤnderte. All: 
mählich kam er näher, begleitet von dem 
Lootsmann, der wie gewohnlich einige Fuß 
unter ihm ſchwamm und allen feinen Be: 
wegungen folgte; endlich zog der Köder feine 
Aufmerkſamkeit auf ſich und mit einem 
einzigen Ruck ſich vorwärts ſchnellend, ers 
ſchnappte er mit todbringender Gier den 
Haken. Bis auf dieſen Augenblick hatten 
Ofſiziere und Mannſchaft ruhig und ſtill 
ihre Beute beobachtet, jetzt aber riſſen die 
Fiſcher an der Leine und ein halbes Dutzend 
Kehlen rief: ihr habt ihn, ihr habt ihn! 
Troh ſeines heftigen Straͤubens wurde der 
Fiſch hart an den Stern herangezogen und 
ſein Kopf uͤber das Waſſer emporgehoben. 
Offiziere und Mannſchaft beugten fich mit 
frohlockenden Geſichtern uͤber die Galerie 


hinaus, um das Thier zu ſehen, das mit 
feinen großen Augen ruhig feine Feinde ans 
ſtarrte. Das nächſte war nun, ihm eine 
Schlinge um den Koͤrper zu werfen, um 
ihn an Bord zu ziehen; dieß erforderte einige 
Geſchicklichkeit, denn ſobald der Strick das 
Thier beruͤhrte, ſchlug es fo heftig um fich, 
daß man fuͤrchtete, der Haken würde brechen. 
Endlich gelang es, und bald ſah man das 
Unthier auf dem Deck ſich waͤlzen und mit 
feinem mächtigen Schweif umherſchlagen; 
in einem Augenblick glaͤnzten ein Dutzend 
Meſſer um daſſelbe her, und es war kaum bis 
zu dem Hauptmaſt hingeſchleppt, ſo war 
auch ſchon durch wiederholte Streiche mit der 
Axt der Schweif vom Koͤrper getrennt. Der 
Bauch des Thieres wurde nun aufgeſchnitten, 
und das herausgeriſſene Herz lag eine Zeit 
lang noch zuckend auf einer Ankerhand; hoch 
ſtraͤubte das Thier ſich immer noch, und 
feine Muskelanſtrengungen waren fo heftig: 
daß mehrere ſtarke Männer fie nicht be 
wälrigen konnten. Seine mächtigen, mit 
fünf Reihen ſcharfer Zähne bewaffneten 
Kiefer wurden herausgenommen, das Gehirn 
bloßgelegt, der Kopf abgeſchnitten, und in 
5 Minuten ſchmorten einzelne, noch von 
Leben zuckende Theile ſeines Koͤrpers unter 
den Meſſern und Gabeln der Köche, waͤh⸗ 
rend die Finnen und der Schweif als eben 
fo viele Trophäen zum Trocknen aufgehängt 
wurden. Dieſer Fiſch war etwa 10 Fuß 
lang und ſeine Kiefer weit genug um einen 
Mannesfuß abzubeißen, aber manchen N 
turforfchern zufolge, gebörte er immer noch 
unter die kleinen. 
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An jedem Haififch, den ich fangen fah, 
haͤngt gewöhnlich unter einer Finne ein 
merkwürdiger Fiſch, der Sauger genannt; 
er hängt ſich an Haifiſche und andere Koͤr⸗ 
per, vermittelſt einer flachen ovalen Scheibe, 
die einen weichen hautigen Rand hat, und 
von 20 bis 30 Rippen durchzogen iſt, welche 
das Thier nach Gefallen heben oder nieder: 
druͤcken kann, und wodurch es die Luft und 
das Waſſer von unten aufſaugt, und mit 
einer Feſtigkeit und Kraft feſtklebt, die dem 
Druck des Waſſers oder der Luft von oben 
gleichkommt. Daher behauptete man, dieſer 
Fiſch habe die Kraft, ein Schiff in vollen 
Segeln aufzuhalten. Die Scheibe oder der 
Saugapparat befindet ſich im Hinterkopf, 
und gibt dem Fiſch das Anſehen, als fey 
er verkehrt; auch ſchwimmt er in der That 
mit dem Rüden gegen unten. Er hat 
keine Gräten und iſt von dunkler Bleifarbe; 
feine Größe wechſelt von wenigen Zoll bis 
zu einem Fuß und darüber in der Länge. 

An der dſtlichen Kuͤſte von Afrika, und 
in mehreren Theilen des indiſchen Meeres 
wird die Haifiſchfaͤngerei um der Finnen 
willen betrieben, welche von den Chineſen 
und einigen andern Voͤlkern als eine Deli: 
cateſſe betrachtet werden. Das Fleiſch des 
Haifiſches iſt trocken und von ſaurem Ge⸗ 
ſchmack; auch ich weiß in der That keinen 
Fiſch des tiefen Meeres, der eine angenehmere 
Speiſe abgabe. Das Vergnuͤgen, das die 
Matroſen haben, den Haifiſch zu quälen 
und zu peinigen, iſt in der That erſtaunlich, 
und ich habe alle Offiziere ſagen hoͤren, fie 
baͤttten nie den Fiſch recht betrachten konnen, 


weil er immer im Augenblick, wo er aufs 
Verdeck gezogen wurde, von den Matroſen 
auch ſchon verſtuͤmmelt war. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die nächſte Verſammlung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Nat dorer⸗ und 
Rybniker⸗Kreiſes wird den 7. Aprilc. 
zu Ratibor in dem Jaſchkeſchen Lo⸗ 
cale abgehalten, wozu die resp. Mitglie⸗ 
der wegen mehreren zur Berakhung kom⸗ 
menden Vereins⸗Angelegenheiten zahlreich 
zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 
Ratibor den 22. Marz 1839. 


Willimek. 
NN 
Zu der am 26. März früh von 
#8 bis 12 und des Nachmittags von # 
2 bis 5 Uhr ſtattfindenden Prüfung $ 
der Schüler der Swidomſchen Uns 
Sterrichts⸗Anſtalt werden Ein Wohl⸗ 
a löblicher Magiſtrat und die Städtiſche 
a Schulen = Deputation, die geehrten 
Eltern der Zöglinge der Anſtalt, ? 
@ fu wie überhaupt alle Freunde und y 
Gönner derſelben ganz ergebenſt ein— 
geladen. 
Den 8. April beginnt das neue 
# Schuljahr. Diejenigen Eltern, welche 
@ gefonnen find, ihre Kinder der An: J 
ſtalt entweder als Schüler oder % 
auch zugleich als Penſtonalre anzu⸗ 
vertrauen, werden ergebenſt erſucht, 
dieſelben bis zum 7. k. M. anzu⸗ 
melden. 


Rlatiber den 22. März 1839. 
J. Swidom, 


5 Vorſteherin der Anſtalt. 
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Warnung. 


Aus der Wohnſtube eines Königl. 
Beamten hiefelbft iſt am 12. d. M. eine 
ächte goldene auf vier Diamanten gehen⸗ 
den Genfer Cylinder-Uhr im Kaufswerth 
von 100 %, wahrſcheinlich von einem 
hauſirenden Juden aus Zülz entwendet 
worden. Das Zifferblatt war von fago⸗ 
nirten Siber mit Minuten- und Secunden⸗ 
Zeiger, jedoch ohne Aufſchrift der Stunde, 
in dem dieſe durch hervorſpringen der 
betreffenden Stunden-Zahl angezeigt wur= 
de. An der hinteren Seite war die Uhr 
durch zwei goldene Kapſeln geſchloſſen, 
und es befand ſich an derſelben eine Kette 
von Pariſer Emaille und zwei Uhrſchlüſſeln 
von Gold. 3 

Es wird hiermit vor dem Ankaufe 
dieſer Uhr gewarnt und iſt der etwaige 
Verkäufer ſofort anzuhalten, und an uns 
abzuliefern. 

Ratibor den 14. März 1839. 


Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht, 


Subhaſtations-Patent. 


Behufs nothwendigen öffentlichen Ber: 
kaufs des zu Ratibor auf der Sungfern- 
Gaſſe sub No. 120 gelegenen, ſeinem 
materiellen Werthe nach auf 8702 3 
20 gr geſchätzten Hauſes nebſt der dazu 

ehörigen Braucrei und Branntweinbren⸗ 

nerei haben wir einen Termin auf den 
10. October 1839 Nachmittag um 3 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Juſtiz-Rath Fritſch 
in unſerm Gerichtslocale anberaumt. 

Die Taxe fo wie der Hypotheken⸗ 
Schein können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ratibor den 2. März 1839. 


Königl. Land- und Stadt» Gericht, 


Auctions- Anzeige. 


Dienftag den 26. März früh 8 uhr 
werden in dem Hauſe des Stellmachermeiſter 


.. 


Herrn Günzel auf der Langen = Gaffe, 
einige Meubles und andere Kleinigkeiten, 
gegen ſofortige baare Bezahlung, an den 
N öffentlich verſteigert wer⸗ 
en. 


Unterzeichneter empfiehlt die Bleiche 
des Bleicher Joſeph Henkel zu Schön— 
wieſe als ſehr zweckmäßig und nimmt 
bis zum letzten Mai d. J. Garn zur wei⸗ 
tern Beſorgung an. 

Ratibor den 14. März 1839. 


A. O. Abrayamızik, 


Jajen soref al Pessach 


iſt bei mir in verſchiedenen Sorten zu 
haben. 


Ratibor den 22. März 1839. 


M. Pollak. 
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